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Liebe Leserin, lieber Leser,
Anzeige

wir haben wieder einmal Glück gehabt: Die Hochwasserflut der vergangenen Wochen plät-
scherte an uns vorbei, die Auswirkungen von Starkregen und Überflutung tangierte uns allenfalls
als Fernsehbild.

Keine Frage, regional hat es immer wieder, und wird es immer wieder, auch bei uns zu
Hochwasser, Schäden und Problemen kommen, aber die extremen Ereignisse treffen uns
weniger als andere Regionen der Welt oder der Republik. Dennoch verändert sich unser Blick:
Starkregen, der nicht im Boden versickern kann, zugebaute Landschaften und begradigte
Flüsse - die Ursachen für Hochwasser sind vielfältig. Jeden Tag werden in Deutschland 100
Hektar Land zugebaut. 100.000 Kubikmeter Wasser fließen zusätzlich in die Kanalisation und
in die Flüsse: Die Hochwasserwelle rauscht viel schneller den Fluss hinunter.

Kaum war die Flut vorbei, drückte die Hitze: Forscher haben eine Ursache für die Zunahme
extremer Wetterlagen und Hitzewellen entdeckt: Die ungleichmäßige Erwärmung auf der
Erde bringt demnach die wellenförmigen Luftströmungen in der Erdatmosphäre aus dem
Takt. Ins Ungleichgewicht gerät dieses System, weil sich die verschiedenen Gebiete der Erde
durch den Klimawandel unterschiedlich erwärmen. So heizt sich die Arktis besonders stark
auf, während sich etwa Landmassen zugleich stärker erwärmen als die Ozeane.

Dass der Sommer, und mit ihm die hohen Temperaturen kommen, hat nichts mit Klimaverän-
derung zu tun. Auch dabei leben wir in den „gemäßigten“ Breiten: Die höchste Temperatur
wurde 1922 in in der libyschen Wüste gemessen: 57,3 Grad Celsius. In Deutschland waren es
immerhin schon einmal 40,2 Grad Celsius, am 13. August des Rekordsommers 2003  in
Süddeutschland. Auch solche Extreme benötigen wir nicht. Genießen wir das Jetzt: Freuen
wir uns auf den Sommer, auf schöne Abende im Freien. Und wenn es denn einmal regnen
sollte, freuen wir uns auch über diesen Segen.

Schöne, aber nicht zu heiße Tage wünscht Ihr Team vom BAD SASSENDORF JOURNAL!

Frisch animiert in zeitgenös-
sischer CGI/3D-Optik und
doch ganz die alte erlebt die
freche Maja - fröhlich und
optimistisch wie eh und je -
die spannendsten Geschich-
ten, die ein Kind sich vorstel-
len kann.

Mit ihren neugierigen Fragen
und ihrem großen Entde-
ckungsdrang nimmt Maja
Groß und Klein wieder mit
auf ihre Ausflüge über die

Biene Maja: Neues Gewand - frech wie eh und je
Verlosung: Zwei Fanpakete zu gewinnen

Klatschmohnwiese. Natürlich
noch immer an ihrer Seite: ihr
bester Freund Willi. Mit sei-
ner so liebenswert tollpatschi-
gen und ängstlichen Art hat
er bereits seit Anbeginn die
Herzen der Zuschauer ero-
bert. Auch Flip, der fröhli-
che Grashüpfer, ist wieder mit
dabei und schwingt auch
weiterhin fleißig die Geige.
Zu den altbekannten Gesich-
tern gesellen sich aber auch
neu liebenswerte Geschöpfe.

Da ist zum Beispiel der Mist-
käfer Ben, der ständig mit
seiner Mistkugel am Quasseln
ist und kaum an etwas ande-
res denken kann als an sein
rundes Anhängsel. Oder auch
die Schnecke Rufus, die so

gerne eine Rennschnecke
wäre, aber über das Schne-
ckentempo einfach nicht hi-
naus kommt. Wir dürfen also
gespannt sein auf viele neue
Abenteuer der kleinen, fre-
chen, schlauen Biene Maja
und ihrer Weggefährten auf
der allseits bekannten
Klatschmohnwiese.

Wir verlosen zwei Fanpakete
im Wert von über 60 Euro.
Teilnahmebedingungen unter
www.fkwverlag.com
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Die Region hat gerade in den
Sommermonaten einiges zu
bieten:  Durch das Jubiläums-
fest des Möhnesees wird der
Veranstaltungsreigen sogar
deutlich erweitert.

Zu Lande und zu Wasser
läuft beim Brückenfest vom
9. bis 11. August ein vielfäl-
tiges Programm ab: mit Kid’s
Park, Kirmes, Drachenboot-
Rennen und vielen weiteren
Attraktionen. Musikalische
Leckerbissen wie Achim Pe-
try, die Emsperlen und die
Rockband „Opa kommt“ sor-
gen bei freiem Eintritt für
beste Unterhaltung.

Auch in Soest und Lippstadt
wird der Sommer nicht nur
durch Aktivitäten des jewei-
ligen Einzelhandels, sondern
auch durch besondere Events

Ein schöner Sommer in der Nachbarschaft
Brückenfest und Petry am See, Rathausplatz-Festival in Lippstadt

aufgepeppt. In Soest wartet
die Soester Fehde auf die
freunde mittelalterlichen
Spektakels. In diesem Jahr
wird das Rathausplatz-Festi-
val in Lippstadt wieder Li-
vemusik-Freunde aus Lipp-
stadt und Umgebung mit
zwölf Abendveranstaltungen
in die Innenstadt holen, und
zwar jeweils donnerstags,
freitags und samstags von
19.30 bis 23 Uhr.

Das Programm besteht aus
einer guten Mischung von

Publikums-Lieblingen der
letzten Jahre und neu zu ent-
deckenden Bands, die ihre
Festival-Premiere feiern. Ne-
ben der Musik gibt es auch
ein reichhaltiges Angebot von
preiswerten Speisen und Ge-
tränken, Unterhaltung findet
also eine Erweiterung.

Am Mittwoch, 21. August,
wird für Jugendliche zusätz-
lich eine Veranstaltung mit
drei Nachwuchsbands aus
Lippstadt  und Umgebung
angeboten (18 – 21 Uhr).

Donnerstag, 8. August, Sweet
As Radio Cover; Freitag, 9.
August, Dreadnut Inc. Reg-
gae & Ska, Samstag, 10. Au-
gust, Rurple Rising, Deep
Purple Tribute; Donnerstag,
15. August 5 kleine Jäger-
meister, Toten Hosen Tribu-
te; Freitag, 16. August, Hoo-
tin The Blues und R. Alley
Blues Band , Blues Night;
Samstag, 17. August, Dire
Strats; Mittwoch, 21. Au-
gust, Nachwuchs-Festival,
Donnerstag, 22. August, The
Silverettes, Female Rockabi-
lly, Freitag, 23. August, Cel-
tic Voyager, Irish Folk; Sams-
tag, 24. August, Quotime,
Status Quo Tribute; Donners-
tag, 29. August, Supernatu-
ral, Santana Tribute; Freitag,
30. August, Soulfamily, Soul,
Funk Rhythm; Samstag, 31.
August, Maraton, Cover.

Bereits zum 26. Mal jährt sich
in diesem Jahr am 13. und 14.
Juli der Sälzermarkt. Auch in
diesem Jahr wartet ein ab-
wechslungsreiches Pro-
gramm mit zahlreichen Aus-
stellern, Musik und kulinari-
schen Genüssen. Eine Premie-
re gibt es mit dem Kinderpro-
gramm am Jahnplatz. Dabei
stehen märchenhafte Ge-
schichten, Ritter und Zaube-
rei im Mittelpunkt. Mitma-
chen heißt es beim Basteln, bei
Ritter-Turnieren und vielen
weiteren Spielen.

Die Aussteller präsentieren
eine große Vielfalt an Waren,
Kunsthandwerk, Informati-
onsangeboten und Leckerei-
en vom Jahnplatz über die
Kaiserstraße, den Sälzerplatz
und die Bismarckstraße bis in
den Kurpark hinein. Auch die
Bad Sassendorfer Einzel-
händler und Gastwirte mi-
schen kräftig mit und bieten
vielerlei Aktionen und
Schnäppchen. Der Sälzer-
markt-Sonntag ist traditionell
verkaufsoffen.

Gerhard Kabus und sein
Team von „Luginsland“ aus
dem fränkischen Freystadt
bieten zum Sälzermarkt ein
buntes Programm – nicht nur,
aber besonders für die jünge-
ren Besucher. Der Geschich-
tenerzähler in der großen
Zeltburg am Jahnplatz be-

Märchen, Musik und Olympioniken
26. Sälzermarkt lockt mit modifiziertem Programm

„Zick-Zack“ heißt die Partyband, die zum Sälzermarkt in
Bad Sassendorf für Schwung sorgen wird.

richtet über Prinzessinnen
und Helden, über Zauberer,
Drachen und Trolle. Dazu
gibt es Zauber-Shows, Kin-
der-Ritterturniere sowie ver-
schiedene Bastel- und Spiel-
angebote. In der Rüstkammer
können die Kinder eine Rit-
terrüstung anprobieren. Für
die Kleinsten wartet der
Schaukeltier-Zoo mit Dra-
chen und Einhorn.

Nach der unterhaltsamen Pre-
miere im Vorjahr treten auch
in diesem Jahr Kandidaten
aus den Bad Sassendorfer

Ortsteilen bei der Sälzer-
Olympiade am Samstag um
18 Uhr gegeneinander an.
Ganz „bierernst“ geht es
dabei nicht zu. Etwas sport-
lichen Ehrgeiz bringen die
Teilnehmer aber durchaus
mit. Schließlich winkt als
Preis eine Fahrt mit dem Bad
Sassendorf-Heißluftballon,
der bei gutem Wetter gegen
19 Uhr im Kurpark startet.
Spannung und gute Unterhal-
tung – für die Olympioniken
und die Zuschauer - ist ga-
rantiert, kräftiges Anfeuern
erwünscht.

Auf dem Sälzerplatz erwar-
tet die Besucher ein vielfälti-
ges Musikprogramm. Die
Markt-Eröffnung am Sams-
tag um 11.15 Uhr wird vom
Spielmannszug Bad Sassen-
dorf umrahmt. Das Trio
„Walk of Life“ lässt die Hits
der „Dire Straits“ wieder auf-
leben. Die Partyband „Zick-
Zack!“ versetzt ab 19 Uhr die
Besucher in Partylaune. Bei
der Premiere lässt es die vier-
köpfige Band mit aktuellen
Hits, Popklassikern und
Schlagern ordentlich kra-
chen. Am Sonntag gibt es

Live-Musik mit dem Burning
Big Band Project der Musik-
schule Soest.  Neben Instru-
mental-Highlights aus dem
aktuellen Repertoire von so
namhaften Komponisten wie
Freddie Hubbard, Peter Her-
bolzheimer, Bob Mintzer oder
JacoPastorius werden vor al-
lem Soul- und Motown-Hits
von Aretha Franklin, Marvin
Gaye, Burt Bacharach, Elton
John oder Amy Winehouse
präsentiert.

Tanzbare Disco- und Soul-
funk-Klassiker von „Blood,
Sweat&Tears“, „Earth, Wind
& Fire“ und „Santana“ sor-
gen für gute Unterhaltung.
Schließlich lädt das Trio
„Jazz Indigo“ ab 14.30 Uhr
zu einem gemütlichen Jazz-
Nachmittag ein.

Leidenschaft und Können ist
der Anspruch der Gruppe und
das lassen Patrick Porsch (Te-
norsaxophon), Klaus Schnei-
der (Piano) und Ivo Kassel
(Kontrabass) ihre Zuhörer
auch spüren.  Zum Repertoire
des Trios zählen neben popu-
lären Songs auch die  Stan-
dards aus der Swing-Ära.

Die Wahl der Hauptdarstel-
ler ist gut getroffen. Max und
Moritz sind auch im richtigen
Leben Lausbuben.

Im Dienste der Freilichtbüh-
ne Herdringen glänzen sie in
diesem Sommer mit Wilhelm
Busch, dem Urvater des Co-
mics, der in allen Bücherre-
galen der Kinderzimmer zu
finden ist. Mit „Sugar - man-
che mögen´s heiß präsentiert
die Freilichtbühne ein Musik-
stück.

Lausbuben und Musik: Freilichtbühne Herdringen
„Max und Moritz“ und „Sugar-manche mögen´s heiß“: Verlosung

Die Freilichtbühne erarbeitete
eine moderne Fassung:  Ro-
ckige Musik und Gesang be-
gleiten die Aufführung, die
Musikband Soleye hat die
Musik für die Zwischengesän-
ge komponiert.

Sugar-manche mögen´s heiß
basiert auf dem Film von
1959 mit Marylin Monroe.
Wer keine Gänsehaut bei all
den tollen Songs hat, be-
kommt sie spätestens zum
Ende des Musicals. Karten-

vorbestellungen werden un-
ter Tel. 02932/39140 entge-
gengenommen. An Wochen-
enden sowie Feiertagen ist das
Telefon von 10 bis 12 Uhr be-
setzt. Informationen zu den
Vorstellungen gibt es auch im
Internet unter www.flbh.de.
Gespielt wird bei jedem Wet-
ter, denn die Zuschauerplätze
sind komplett überdacht.
Wir verlosen einen Gutschein
(1 Erwachsener und 1 Kind) für
Max und Moritz und je 1 Gut-
schein (2 Erwachsene) für „Su-

gar-manche mögen´s heiß“. Die
Teilnahmebedingungen finden
Sie unter www.fkwverlag.com
im Internet.



6 7

Die Bürgerschützen aus Bad
Sassendorf  suchen auch in
diesem Jahr gleich zu Beginn
des Schützenfestes einen neu-
en Regenten. Am Festsams-
tag, 6. Juli, werden die Nach-
folger für das Königspaar
Königspaar Kai Nölken und
Miriam Faulstich gesucht.

Das neue Königspaar steht im
Mittelpunkt der Parade am
Sonntagnachmittag: Der
Festzug führt in den Kurpark,
wo die Parade in jedem Jahr
viele hundert Zuschauer
lockt.

Auf ein schönes Fest freut
sich insbesondere auch Vor-
sitzender und Kommandeur
Michael Schnigge. In seinem
Grußwort kritisiert er aber
auch die weitere Ausdehnung
behördlicher Auflagen: „Nun
sind wieder alle Schützenbrü-
der aufgefordert, trotz und
gerade wegen immer neuer
Auflagen und Regelungen,
sich aktiv am Schützenfest zu
beteiligen, nicht nur mitzu-
feiern, sondern auch mitzu-
marschieren und beim Wett-
bewerb um die Königswürde
aktiv mitzuwirken“, bittet
Schnigge um aktive Unter-
stützung des Festgeschehens.
Einen Appetitmacher auf das
Fest gibt es am Donnerstag,
4. Juli, wenn sich die Schüt-

Festakt, Ehrungen und als
Höhepunkt die Parade im
Kurpark vor dem Gradier-
werk. Anschließend ist die
Gefallenenehrung am Ehren-
mal. An den Kindertanz um
18 Uhr schließen sich Kon-
zert- und Unterhaltungsmu-
sik an, ehe um 20 Uhr der
Tanzabend steigt. Um 11 Uhr
treffen sich die Schützen am
Montag, 8. Juli, auf dem
Schützenplatz, um das Kö-
nigspaar abzuholen.

Ehrungen, Beförderungen
und die Vergatterung der
Jungschützen stehen ab 16.30
Uhr  auf dem Programm. Mit
Konzert- und Unterhaltungs-
musik geht es um 18 Uhr
weiter und um 20 Uhr steigt
der abschließende Tanzabend.
Für Musik sorgt neben dem
Musikzug und dem Spiel-
mannszug der Freiwilligen
Feuerwehr Bad Sassendorf
auch der Spielmannszug Dei-
ringsen sowie der Musikver-
ein Suttrop.

Königsparade im Kurpark
Bürgerschützen regeln Nachfolge für Kai Nölken und Miriam Faulstich

zen  zum Laubholen treffen.
Der eigentliche Startschuss
fällt am Samstag, 6. Juli, um
13 Uhr mit dem Antreten auf
dem Schützenplatz. Um
14.45 Uhr werden die schei-
denden Majestäten am Park-
hotel abgeholt, ehe um 15
Uhr das Vogelschießen auf
dem Schützenplatz beginnt.
Um 18 Uhr stehen Konzert-
und Unterhaltungsmusik auf
dem Programm, ehe um
20.30 Uhr der Große Zapfen-
streich auf der Gemeindewie-
se vor dem Schützenplatz
aufgeführt wird. Anschlie-
ßend ist die Königsproklama-

tion, ehe der Tanzabend be-
ginnt.

Am Sonntag, 7. Juli, treten
die Schützen um 13 Uhr
wieder am Parkhotel an und
holen das neue Königspaar
ab. Um 15 Uhr folgen der

Ein Dorf, 329 Einwohner,
drei stolze Jubiläen, die an
zwei Festtagen am Wochen-
ende, 20./21. Juli, gefeiert
werden. Im Erwitter Ortsteil
Schallern dreht sich seit Mo-
naten alles um die Jubiläums-
feierlichkeiten: gefeiert wird
das 700-jährige Bestehen des
Dorfes Schallern, seit 100
Jahren gibt es die  Lösch-
gruppe, seit 90 Jahren ist der
Spielmannszug aktiv.

Der Samstag, 20. Juli, gehört
der Löschgruppe und dem
Spielmannszug; sollen doch
die Jubiläen der Brandschüt-
zer sowie der Spielleute ge-
würdigt werden.

Der Jubiläumssonntag be-
ginnt um 11 Uhr mit einem
Festgottesdienst im Zelt.
Nach dem Festhochamt rückt
dann das Dorfjubiläum in den
Mittelpunkt. Ab 12 Uhr stel-

700 Jahre Schallern
Dorfjubiläum wird mit Vereinsfeiern am 20./21. Juli garniert

len sich die Landwirtschaft
und das örtliche Gewerbe so-
wie das Jagd- und Waidwe-
sen vor. Auf dem Marktplatz
möchte man mit Ständen,
Buden, Angeboten und in
passende Kostüme gewandet
in die Zeit des Mittelalters
entführen. Wichtig ist der
Bürgerschaft des Hellweg-
dorfes, dass ein abwechs-
lungsreiches Angebot für die
Kinder mit Karussell, Tram-

peltrecker-Parcours und Trö-
delmarkt geboten wird.

Freuen können sich die Gäs-
te auf historische Motorräder
oder einen Blick in die Bä-
ckerei Morgenstern. Nicht
zuletzt ist mit einer Caféteria
sowie mit westfälischen Spe-
zialitäten und anderen Spei-
sen sowie auch einer reichen
Getränkeauswahl für  das
Wohl der Gäste gesorgt.

Sonntag, 8. September: 15 Uhr Kirchenführung zum „Tag des offenen Denkmals“:
„Spuren aus 700 Jahren Kirchengeschichte“ mit Turmführung, Martin Anemüller.

Montag, 16. September: 19 Uhr Kirchplatz-Soirée in der Lohner Kirche zum 125.
Geburtstag des Schriftstellers Frans Eemil Sillanpää und der Komponisten
Gerard Bunk und Fritz Lubrich zum Thema „In der Abendstille“. Erzählter
ist Pfarrer Christian Casdorff, die Orgel spielt Michal Markuszewski.

Sonntag, 22. September: 10.30 bis 17 Uhr Gemeindefest.
Mittwoch, 9. Oktober: 19 Uhr Ökumenische Schlussveranstaltung der Vortragsreihe „Jahrgang 33 -

Lebensläufe der Toleranz“ zum 80. Geburtstag von
Huub Osterhuis und Jeanine Deckers „Schließ auf das Land, das keine Grenzen
kennt“ im Mehrgenerationenhaus und als Abschluss in der Kirche St. Bonifatius.

„Orgel-Feuerwerk mit vier
Händen und vier Füßen“:
Unter diesem Titel findet am
Montag,  8. Juli, um 19 Uhr
ein außergewöhnliches Kon-
zert zum 700-jährigen Kir-
chenjubiläum in der Ev. Kir-
che Bad Sassendorf statt.

Die klangvolle Orgel der Kir-
che ist an diesem Abend in
einem vierhändigen Konzert
mit gleichzeitiger Übertra-
gung der Orgel-Spielanlage
auf eine große Leinwand im
Kirchenraum zu sehen und zu
hören. Die Organisten sind
das Orgel-Duo Iris und Cars-
ten Lenz.

Die beiden Virtuosen gelten
zurzeit als eines der führen-
den Orgel-Duos in Europa.
Das Konzert gibt einen span-

Feuerwerk mit Händen und Füßen
Orgelkonzert mit Iris und Carsten Lenz in der Kirche

nenden Querschnitt durch die
vierhändige (und vierfüßige)
Orgelmusik, wofür es zahl-
reiche Kompositionsbeispie-
le aus mittlerweile 5 Jahrhun-
derten gibt. Es erwarten die
Konzertbesucher virtuose,
melodiöse, heitere, humor-
volle und überraschende
Klänge.

Damit die Zuhörer  auch ei-
nen optischen Eindruck vom
Orgelspiel bekommen kön-
nen, wird die Spielanlage der
Orgel auf eine große Lein-
wand übertragen. Auf diese
Weise kann man den Orga-
nisten von allen Plätzen der
Kirche aus beim Spielen zu-
schauen sowie Finger und
auch Füße (am Ende) beob-
achten. Der Eintritt ist frei
(Kollekte erbeten).

Programm des Kirchenjubiläums

Das Bad Sassendorf Journal finden Sie auch im
Internet unter: www.fkwverlag.com
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Seit Dezember 2011 gibt es nun auch
in der Region Soest eine Spezialpraxis
für zahnärztliche Implantologie und
Mund-, Kiefer- und Gesichtschirurgie.

Dr. Dr. Marc Menzebach und Dr. Wal-
burga Menzebach eröffneten in einem neu
erbauten Ärztehaus am Marienkranken-
haus das erste Implantatzentrum in der
Region Soest. Dr. Dr. Marc Menzebach
ist gebürtiger Soester und nach 14 Jahren
der Aus- und Fortbildung zum Facharzt
für Mund-, Kiefer und Gesichtschirur-
gie und Spezalisten für Implantologie
wieder in die Region zurückgekehrt. In
einer Serie von 4 Artikeln erklärt Dr. Dr.
Menzebach im  „Bad Sassendorf Jour-
nal“ die Grundlagen und Anwendungs-
gebiete der Zahnimplantate:

Thema 2: „Knochenaufbau - ein sicheres
Fundament für Implantate“ In der heuti-
gen Ausgabe des Bad Sassendorf Jour-
nal wollen wir uns mit dem Kieferkno-
chen beschäftigen - er stellt
gewissermaßen das Fundament für Ihre
Implantate dar. Damit die Implantate  mit
einer Länge von 6-14mm und einem
Durchmesser von 3-5mm sicher im
Kiefer halten, sollte der umgebende
Kieferknochen eine dementsprechende
Breite und Höhe aufweisen.

Ist in meinem Kiefer genug Knochen für
ein Implantat? Um diese Frage zu klä-
ren, muß der Implantologe Sie
zunächst eingehend untersuchen und
auch zusätzliche Röntgenaufnahmen
anfertigen. In einigen Fällen ist es rat-
sam, eine strahlenarme dreidimensio-
nale Aufnahme des Kiefers (sogenann-

tes DVT) anzufertigen, um letzte wich-
tige Informationen zu gewinnen.

Mein Kiefer ist sehr schmal - kann ich
kein Implantate bekommen? In
mindestens 50% der Fälle die wir behan-
deln, ist der Kiefer anfangs zu schmal,
um ein Implantat vollständig zu fassen.
In diesen Fällen gibt es verschiedene
Möglichkeiten, um den fehlenden Kno-
chen zu ersetzen - wir sprechen vom so-
genannten „Knochenaufbau“. Der Kno-
chenaufbau erfordert spezielle Kenntnis-
se und Operationstechniken, ist aber ein
bewährtes und sicheres Verfahren.

Wie funktioniert der „Knochenaufbau“?
Um den Knochen zu verbreitern oder in
der Höhe aufzubauen gibt es eine Fülle
von Techniken, die angewendet werden
können. Es hängt vom konkreten Einzel-
fall ab, welches Verfahren am sinnvollsten
ist. Generell kann körpereigener Knochen
aus dem Kiefer  oder sogenanntes „Kno-
chenersatzmaterial“ verwendet werden.

Was ist denn „Knochenersatzmaterial“?
Es handelt sich in den meisten Fällen um
ein Granulat, welches aus Rinderknochen
hergestellt wurde. Dieses Granulat ist durch
chemische Prozesse sterilisiert worden - es
wird in der ganzen Welt millionenfach er-
folgreich verwendet. Ihr eigener Kieferkno-
chen verwächst mit dem Knochenersatz-
material - nach mehreren Monaten hat sich
ein fester neuer Knochen gebildet.

Muss der Knochenaufbau vor der Imp-
lantation erfolgen? Wenn der Kieferkno-
chen nur geringfügig zu schmal ist, kann
häufig der Knochenaufbau zeitgleich mit
der Implantation erfolgen. Sofern größe-
re Knochendefekte vorhanden sind, er-

folgt zunächst der Knochenaufbau
und nach 3-4 Monaten dann die

Implantation. Der Knochenauf-
bau kann in der Regel in örtli-
cher Betäubung erfolgen.

In der nächsten Ausgabe
des „Bad Sassendorf

Journal“ erklärt Dr.
Dr. Menzebach das
Thema „Schlechter
Halt der Zahnpro-
these - wie Imp-
lantate helfen
können“.

Der menschliche Körper ist
von der Natur für ein Leben
in Bewegung konzipiert. Den-
noch verbringen die meisten
Menschen ihren Alltag vor-
wiegend im Sitzen: im Büro,
im Auto oder Zug, am Esstisch
und auf der Couch vor dem
Fernseher.

Laut Fachärzten ergeben sich
durch das Dauersitzen stati-
sche Überlastung und Fehl-
haltungen, da das gesamte
Gewicht des Oberkörpers auf
der Lendenwirbelsäule und
dem Becken lastet. Gleichzei-
tig verkümmern durch die
mangelnde Beanspruchung
Muskelgruppen, die für eine
aufrechte und schmerzfreie
Haltung notwendig sind. Es
kommt zu Kreuz-, Nacken-
oder Schulterschmerzen.

Wer Rückenschmerzen und
Verspannungen kennt, weiß,
wie massiv diese Beschwer-
den den Alltag beeinträchti-
gen können - an Entspannung
und Bewegung ist phasenwei-
se kaum mehr zu denken.
Vorbeugend wirken Gymnas-
tikübungen fürs Büro, die
nach längerem Sitzen für
Entspannung sorgen.

Wenn schon sitzen, dann rich-
tig: Ein guter Bürostuhl ist
höhenverstellbar und hat eine
flexible Lehne, die sich Be-
wegungen anpasst. Arme und
Beine bilden etwa einen 90-
Grad-Winkel. Dazu müssen
die Höhe von Tisch und Stuhl
aufeinander abgestimmt sein.
Bei längerem Sitzen sollte

Mensch ist für Bewegung „konzipiert“
Rückenschmerzen: Vorbeugen und die richtige Therapie suchen

man auf häufige Haltungs-
wechsel achten: Das Gewicht
abwechselnd auf die Gesäß-
hälften verlagern, das Becken
vor- und zurückkippen - oder
gleich auf einem beweglichen
Hocker oder Ball sitzen. Auch
Kippeln, Räkeln und Strecken
gehören zum bewegten Sit-
zen. So wird die Rückenmus-
kulatur aktiviert und die

Durchblutung angekurbelt,
Verspannungen können nicht
so schnell entstehen. Statis-
tisch gesehen werden Frauen
von Rückenschmerzen häufi-
ger heimgesucht als Männer.
Dafür können viele Faktoren
verantwortlich sein. Wer
schwere Lasten hebt, sich viel
bücken muss, häufig kniet,
vorwiegend steht, stunden-

lang am Computer oder an
der Kasse sitzt, leidet oft un-
ter Kreuzschmerzen und ver-
härteter Rückenmuskulatur.

Auch Schwangerschaften
oder eine große Oberweite
können den Rücken belasten.
Und so schön modische High
Heels auch sind - leicht gerät
Frau damit ins Hohlkreuz.
Die Folge sind Muskelver-
kürzungen und Rückenbe-
schwerden. Im Grunde sind
Rückenprobleme häufig das
Resultat einer zu schwachen
Rückenmuskulatur. Oft reicht
heftiges Niesen, das Heben
eines Gegenstands oder eine
ungewohnte Belastung, um
Muskelkrämpfe und Verspan-
nungen auszulösen.

Schmerzt der Rücken, möch-
ten sich viele Betroffene am
liebsten ins Bett legen und
schonen. Dieser verständliche
Wunsch ist allerdings die fal-
sche Therapie. Nicht selten
führt Schonung zu einem
Teufelskreis aus neuen mus-
kulären Verspannungen und
Schmerzen. Um Beschwer-
den vorzubeugen, sollte man
sportliche Aktivitäten stets
mit Aufwärmübungen begin-
nen und mit Dehnübungen
beenden. Bei häufigen Rü-
ckenbeschwerden kann
zudem eine sogenannte Rü-
ckenschule helfen. Die Kur-
se werden von geschulten
Therapeuten angeboten und
teils bezuschusst. Gezielte
Bewegung kann verspannte
Körpertherapien wieder mo-
bilisieren.         Fortsetzung

Bei Rückenbeschwerden ist ein Stretching-Programm zur
Dehnung der Muskelpartien, die bei Fehlhaltung zur
Verkürzung neigen, wichtig.  Foto: djd/Dolovisano/thx
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Hilfsangebote in allen Lebenslagen sind möglich
Etwa 2,5 Millionen Menschen
sind auf Pflege angewiesen, bis
2050 könnte diese Zahl auf 4,5
Millionen steigen. Insofern
werden fast alle Bundesbürger
früher oder später mit dem
Thema konfrontiert sein - ent-
weder selbst als Pflegebedürf-
tige oder als diejenigen, die sich
um Eltern oder andere  Ange-
hörige kümmern müssen.

Vorbereitet ist auf eine solche
Situation kaum jemand.
Manchmal baut ein alter
Mensch zwar allmählich ab -
der Eintritt des Pflegefalls und
der Verlust der Selbstständig-
keit kommen dann trotzdem
überraschend. Oftmals tritt der
Pflegefall aus heiterem Him-
mel ein, beispielsweise nach
Schlaganfall, einem Herzin-
farkt oder einem Sturz. Die
Angehörigen müssen nun un-
ter großem Zeitdruck wichti-
ge Entscheidungen treffen.

Besser ist es, sich auf eine sol-
che Situation einzustellen und
Vorbereitungen zu treffen. Wer
auf der Suche nach einem gu-
ten ambulanten Pflegedienst
für die Pflege ist, kann sich bei
der Krankenkasse erkundigen.
Aber auch der Hausarzt be-
kommt durch seine Hausbesu-
che mit, wer eine gute ambu-
lante Versorgung leiste.
Daneben ist Mundpropaganda
die beste Werbung.

Nach Angaben des Statisti-
schen Bundesamts werden
derzeit in Deutschland mehr

Wenn im Alter Hilfe nötig ist

Die Frage der Pflege: Immer mehr Bürger müssen sich
damit beschäftigen. Foto: djd/Ergo Direkt Versicherungen

als doppelt so viele Pflegebe-
dürftige zu Hause versorgt wie
in Heimen gepflegt. Sowohl
für die Betroffenen als auch
deren Pfleger ist es wichtig, in
den eigenen vier Wänden Ge-
gebenheiten zu schaffen, die
allen Beteiligten den Alltag
erleichtern. Viele Dinge und
Aufgaben fallen im Alter
schwer:  Gartenarbeit, Winter-
dienst oder die Wäsche zählen
dazu. Aber auch Staubsaugen,

Bettenmachen, oder das Wech-
seln einer Glühbirne können
Probleme bereiten. Hilfe bie-
ten hauswirtschaftliche Diens-
te an, die auch beim Einkauf
oder Arztbesuch helfen.

Damit Senioren in vertrauter
Umgebung leben können las-
sen sich auch Angebote zur
Häuslichen Pflege und von
Pflegediensten finden.  Ent-
sprechend der individuellen

In Kombination mit einer
Rückenschule können auch
grundsätzliche Veränderun-
gen und Verbesserungen der
Bewegungsabläufe erzielt
werden. Oft bleibt ein Arzt-
besuch die einzige Möglich-
keit, physiotherapeutische
Maßnahmen können nach
sorgfältiger Diagnose Rü-
ckenbeschwerden heilen oder
zumindest lindern.
Bei zwei Drittel der Bevöl-
kerung, so das Umfrageer-
gebnis der Allensbacher De-
moskopen, hat sich  auch die
Auffassung durchgesetzt,
dass man nicht gleich wegen
jeder Kleinigkeit zum Arzt zu

gehen müsse. Besonders die
Furcht vor Nebenwirkungen
chemischer Arzneimittel
macht den positiven Trend
hin zur Naturmedizin deut-
lich.

Die aktuellen Ergebnisse be-
legen eindrucksvoll, dass die
Naturmedizin für eine immer
größere Zahl von Menschen
mittlerweile unverzichtbar
geworden ist: 81 Prozent der
Bundesbürger würden die
Naturmedizin im Falle einer
Erkrankung einem rein che-
misch definierten Medika-
ment vorziehen, 92 Prozent
versprechen sich sogar eine
bessere Wirksamkeit und we-

niger Nebenwirkungen. Na-
turmedizin ist der Mehrheit
der Bevölkerung vertraut.
Neben der Homöopathie ha-
ben jeweils fast 40 Prozent
der Befragten häufig oder
sogar sehr häufig auch auf
phytotherapeutische (pflanz-
liche) Medikamente oder auf
die Einnahme von ergänzen-
den Vitaminen, Mineralstof-
fen oder Spurenelementen zu-
rückgegriffen. (djd/pt)

Fortsetzung

Die Antonius- Schützen freu-
en sich auf das Jahresfest: Na-
türlich auch auf die passen-
den Wetterprognosen:  Egal
wie das Wetter ausfällt, vom
20. bis 22. Juli, soll mit
Schwung und Elan gefeiert
werden.

Dazu treten die Schützen am
Samstag um 16.30 Uhr auf
dem Festplatz an, die Schüt-
zenmesse beginnt um 17 Uhr
in der Antoniuskapelle. An-
schließend erfolgt das Toten-
gedenken mit Kranzniederle-
gung, ehe zunächst der Weg
zur Königin angetreten wird.
Dem Königspaar Tanja und
Kai Imbach wird in der
Schustergasse ein Ständchen
gebracht, im Anschluss gibt
es jeweils ein Ständchen für
das Jubelpaar Gerda Drebber
und Heribert Brunstein (25
Jahre), sowie die Jubelköni-
ginnen Gertud Hemmer (40
Jahre) und  Maria Plaßmann
(50 Jahre). Im Zelt werden
Ehrungen und Beförderungen
vorgenommen, gemeinsam
mit Gästen und Freunden soll
im Cabriozelt in der Dorfmit-

Bettinghausen feiert im Cabrio-Zelt
Kai und Tanja Imbach erleben Höhepunkt ihrer Regentschaft

te ein schwungvoller Festauf-
takt gefeiert werden.

Am Sonntag wird um 11
Uhr zum Frühschoppen ein-
geladen. Die Schützen tre-
ten um 14.30 Uhr an, um
das Königspaar abzuholen
und durch die Straßen des
Dorfes zu ziehen. Bei tro-

ckenem Wetter erfolgt die
Parade auf der Kapellenwie-
se, bei feuchter Witterung
auf der Langen Straße in
Höhe der Gastwirtschaft
Vogt. Nach der Parade ste-
hen Ehrungen für langjäh-
rige Mitglieder an. Gegen
18 Uhr wird zur Kinderbe-
lustigung eingeladen, um

19.30 Uhr erfolgt der
Marsch zur Kapelle, dort
erfolgt das Abendgebet mit
Zapfenstreich, bevor zum
Tanzabend eingeladen wird.
Am Montag treffen sich die
Schützen schon um 9.30
Uhr, um beim Schützen-
frühstück Kraft für das be-
vorstehende und um 11 Uhr
beginnende Vogelschießen zu
sammeln. Das neue Königs-
paar soll gegen 13 Uhr pro-
klamiert werden, ehe es beim
Festzug am Nachmittag um
17.15 Uhr im Mittelpunkt
steht. Ein zünftiger Festab-
end soll das diesjährige Fest
beenden. Musikalisch wird
das Geschehen vom Spiel-
mannszug Bettinghausen,
dem Spielmannszug Völling-
hausen und den Musikfreun-
den Westenholz begleitet.

Zum Arbeitseinsatz treffen
sich alle Schützen am Frei-
tag um 17 Uhr, zum Aufräu-
men treffen sich alle Schüt-
zen am Dienstag um 11 Uhr,
anschließend wird zum fröh-
lichen „Muckentag“ eingela-
den.

Das Bad Sassendorf Journal finden Sie auch im Internet unter: www.fkwverlag.com

Erfordernisse können solchen
Hilfen abgestimmt und geor-
dert werden. Wohlfahrtver-
bände und private Anbieter
bieten fachlich qualifizierte
Pflege, deutlich verbessert ist
mittlerweile auch das Angebot
von Essen auf Rädern. Pflege-
dienste springen ein, wenn die
Familie die Pflege nicht bewäl-
tigen kann,  Betreutes Woh-
nen, Seniorenwohnen oder die
Pflege in stationären Einrich-
tungen sind weitere Möglich-
keiten. Auch hier bieten sich
in der Region verschiedene
Anbieter mit Qualität. Ältere
Menschen sind in vielen alltäg-
lichen Situationen auf Hilfen
angewiesen, um sicher und ge-
borgen leben zu können.  Fällt
zu Beispiel das Aufstehen aus
dem Bett schwer, kann eine
Betterhöhung Erleichterung
bringen.

So unterschiedlich die Handi-
caps behinderter oder älterer
Menschen, so vielfältig sind die
Hilfsangebote für ein barriere-
freies Zuhause. Ob Geh- oder
Sehbehinderung, das Angewie-
sensein auf einen Rollstuhl
oder einfach eine eingeschränk-
te Beweglichkeit: Meist sind es
gerade die einfachen Hilfsmit-
tel, die einen hohen Komfort
und ein sicheres Wohngefühl
vermitteln: Halte- und Wand-
stützgriffe an Treppen oder im
Badezimmer geben Stabilität
durch rutschsichere Oberflä-
chenprofile und gewährleisten
höchste Qualität mit hochwer-
tigen Materialien.(djd/pt).
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Die Sommerferien stehen
schon vor der Tür. Viele ha-
ben ihren Urlaub bereits ge-
plant. Nicht immer geht es
mit dem Flieger Richtung
Süden, sondern auch die Au-
tokarawanen setzen sich in
Bewegung. Damit Pannen
und Defekte die Urlaubs-
freuden nicht trüben, ist es
ratsam, den Wagen rechtzei-
tig vor Reiseantritt noch
einmal gründlich checken
zu lassen. Viele Werkstätten
bieten eine solche Prüfung
günstig an.

Voll besetzt und mit viel Ge-
päck beladen, werden näm-
lich die Reifen und die Brem-
sen eines Autos stark bean-
sprucht. Insbesondere die
Bremsflüssigkeit sollte vor
einer längeren Urlaubsfahrt
kontrolliert werden. Mit ei-
ner schnellen Messung lässt
sich im Fachbetrieb ermit-
teln, ob die Flüssigkeit noch
für eine sichere Fahrt in den
Urlaub ausreicht oder ob sie
bereits zu viel Wasser aufge-
nommen hat. Die Flüssigkeit
nimmt die beim Bremsen er-
zeugte Hitze auf und hat zum
Beispiel bei Passfahrten im
Gebirge wahre Schwerstar-
beit zu leisten. Fahrzeughers-
teller empfehlen daher,
spätestens alle zwei Jahre die
Bremsflüssigkeit komplett zu
tauschen.

Mangelhafte Stoßdämpfer
oder abgefahrene Reifen ver-
längern den Bremsweg.
Auch hier sollte vor Reise-
antritt ein Blick drauf ge-

Gründlicher Auto-Check vor Reiseantritt
Stressfrei mit dem Auto in den Urlaub - Was tun im Schadensfall?

worfen werden. Motoröl,
Kühlwasser und Scheiben-
waschanlage sollten
ebenfalls überprüft und
gegebenenfalls aufgefüllt
werden. Auch die Fahrzeug-
beleuchtung muss in Ord-
nung sein. Ratsam ist es, Er-
satzbirnen und Sicherungen
ins Auto zu legen. Warndrei-
eck, Verbandskasten und Si-
cherheitsweste dürfen
keinesfalls fehlen.

Wer mit Kindern verreist,
muss dafür sorgen, dass die
lange Autofahrt für Kinder
nicht zur Strapaze wird. Da-
her sollten regelmäßig Pau-
sen eingelegt werden, damit
die Kinder sich richtig aus-
toben können. Wer einen
Unfall im In- oder Ausland
hatte, sollte das möglichst
umgehend seiner Kfz-Haft-
pflichtversicherung melden.
Und zwar auch dann, wenn
er selbst nicht der Verursach-
er war. Sie kontaktiert die
Versicherung des Unfallgeg-
ners und treibt die Schadens-
regulierung voran. Außerdem

Für die Fahrt in den Urlaub wird das Auto voll beladen.
Umso wichtiger ist es, das Fahrzeug vorher gründlich
checken zu lassen. Foto: ProMotor

gehört unbedingt der Euro-
päische Unfallbericht ins
Handschuhfach.

Das Schadensersatzrecht ist
innerhalb der EU unter-
schiedlich geregelt. Daher ist
es ratsam, bei einem Unfall
einen Rechtsanwalt einzu-
schalten, der das Sprachpro-
blem entschärft und den Pa-
pierkram erledigt. Außerdem

sollte ein Sachverständiger
hinzugezogen werden. Der
Fachmann erkennt auch die
Schäden am  Wagen, die für
den Laien verborgen bleiben.
kann die Schadenssumme
beziffern und mit Rat und
Tat zur Seite stehen. Auch
eine zusätzliche Auslands-
schadenschutzversicherung
kann viel Nerven und Ärger
ersparen.
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So sehr wir uns über wärmen-
de Sonnenstrahlen freuen, so
unerbittlich sind sie auch.
Denn die Sonne bringt auch
die Schäden am Haus an den
Tag. Feine Risse in der Fas-
sade zeigen sich und müssen
dringend ausgebessert wer-
den, bevor teure Folgeschä-
den entstehen. Die Reparatu-
ren sollten erst recht erledigt
werden, wenn die Fassade ein
neues Gewand oder einen
neuen Anstrich bekommen
soll.

Der Frühsommer ist die ide-
ale Zeit, den Zustand von
Fassaden, Fenstern und Tü-
ren zu überprüfen. Risse im
Putz, abblätternde Anstriche
und hohl klingende Putzflä-
chen sollten jetzt repariert
werden, ehe sie sich im
nächsten Winter zum teuren
Bauschaden entwickeln.
Gleiches gilt für die Fenster.

Gerade bei älteren Häusern
haben Wind und Wetter an
der Fassade häufig hässliche
Spuren hinterlassen. Denn die
meisten herkömmlichen Fas-
sadenputze sind hydrophob
und nehmen keine Feuchtig-
keit auf. So sammeln sich
Regen und Tauwasser an der
Oberfläche, die damit lange
feucht bleibt und den idealen
Nährboden für Algen und
Pilze bildet. Moderne Fassa-
denputze sind hingegen hy-
drophil, das heißt wasserlie-
bende Eigenschaften dieser
Fassadenlösung sorgen auf

natürliche Weise dafür, dass
die Feuchtigkeit von den
Oberflächen kurzzeitig in die
mikroskopisch kleinen Putz-
poren gezogen und bei sin-
kender Luftfeuchtigkeit
sofort wieder an die Atmos-
phäre abgegeben wird. Die
Fassade trocknet deutlich
schneller ab und lässt Algen
und Pilzen keine Chance.

Die Visitenkarte des Hauses
zeigt sich auf diese Weise
langfristig von ihrer besten
Seite.  Zudem verlängern
sich die Renovierungsinter-
valle für die Fassade. Die
Putze gibt es in unterschied-
lichen Farben und Struktu-
ren, so dass der Gestaltungs-
freiheit kaum Grenzen gesetzt
sind.

Fenster und Türen geben
dem Gebäude ein Gesicht.
Gleichzeitig sind sie aber
auch häufig die Schwachstel-
len eines Hauses. Durch sie
kann kostbare Energie ent-
weichen. Moderne Haustüren
und Fenster sind hingegen
nicht nur eine optische Auf-
wertung, sondern tragen auch
dazu bei, den Energiever-
brauch zu senken und Ein-
brecher abzuschrecken.

Neue Haustüren mit Alumi-
niumprofil sowie robusten,
schlagfesten und lichtechten
Oberflächen ersparen es den
Bewohnern, alle paar Jahre
einen neuen Anstrich der Ein-
gangspforte vorzunehmen.

So sieht das Entree auch nach
langer Zeit noch einladend
aus.

Mit wärmedämmend gestal-
teten Türprofilen, Wärmeiso-
lierverglasung, außen und
innen umlaufenden Dichtun-
gen im Falz des Türflügels
und wärmegedämmten Bo-
denschwellen halten moder-
ne Türen zuverlässig dicht
und machen Einbrechern das
Leben schwer.

Eine effektive Art, um Ener-
gie zu sparen, ist auch der
Austausch der Fenster. So
sorgen die ausgezeichneten
Wärmedämmwerte von Drei-
fach-Isoliergläsern nicht nur
für eine Reduzierung der
Heizkosten, sondern tragen
zu einem komfortablen
Raumklima bei. Aber Drei-
fach-Isoliergläser können
noch eine Vielzahl weiterer
Funktionen übernehmen, die
sich fast nach Belieben
miteinander kombinieren las-
sen. So bietet sich die Chan-
ce, beim Austausch der alten
Fenster das Raumklima er-
heblich zu verbessern. Ein
Blick muss auch auf das Dach
geworfen werden. Bei vielen

Kleine Reparaturen bewahren vor teuren Folgeschäden
Facelifting für Fassade, Fenster und Türen

geneigten Dächern sind nach
dem Winter Ziegel ver-
rutscht, mahnt der Verband
Privater Bauherren (VPB).
Solche Schäden sind von
unten oft nicht immer sicht-
bar und zeigen sich mitunter
erst nach Monaten.
Beispielsweise durch Regen-
wasser, das langsam einsi-
ckert und so Feuchtigkeit in
die Dachkonstruktion bringt.
Bis das entdeckt wird, kann
es einige Zeit dauern. Wird
in der Zwischenzeit die
Dämmschicht durchnässt,
kann sich dort Schimmel an-
siedeln.

Damit es erst gar nicht so-
weit kommt, sollten alle Haus-
besitzer ihr Dach sorgfältig
kontrollieren lassen. Rund eine
Stunde brauchen erfahrene
Fachleute dafür. Aber nicht
nur Ziegel müssen kontrolliert
werden, sondern auch Fall-
rohre und Regenrinnen, Ort-
gangbretter, Dachflächenfens-
ter, Gauben, Zinkeindeckun-
gen an Kehlen und Graten,
Schornsteine samt den Tritt-
stufen für den Schornsteinfe-
ger wie auch Schneefanggit-
ter, Vordächer und die Panee-
le der Solaranlage.

Fassade und Haustür geben ein harmonisches
Erscheinungsbild ab. Foto: djd/Groke Türen und Tore

Beim schmutzfreien Fenstertausch werden die neuen Modelle
maßgefertigt nach Hause geliefert und montiert. Foto: djd/
perfecta Fenster Vertriebs- und Montage GmbH

ErotikAn- und Verkauf
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